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von
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Vorrede.

Es iſt bekannt, daß ohne Vorberei

tung keine Wiſſenſchaft ordentlich

hdelehrt werden konne. Der Mangel einer wah—

ten und vollſtandigen Vorbereitung zu der Crimi

nalrechtsgelahrtheit hat mich veranlaßt, derglei—

hhen zum Gebrauch meiner Vorleſungen uber des

A3 Herrn
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Rath Kochs nſtitutiones iril

werfen. Jch werde mit der zeit

uch uber die Criminalrechtsg

n, und dabey den Plan des

n Rath Rettelbladts in det

en wochentlichen Halliſchen an

r 1779 n. 44 4s. Ueber dit

ung eines Lehrbuches der Ett

ahrheit befolgen. Geſchrieben

April 1780.
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Vorbereitung
zu dre

heutigen in Teutſchland ublichen gemeinen

Eriminalrechtsgelahrtheit.

Curisr. Gorrrn. norrmann Praenotiones de ori-
FLine progreſſu et natura iurisprudentiae criminalis

germanicae Lipſ. 1722. 4.

Joſ. Ant Rieggers Vormerkungen zur peinlichen Rechts-

gelehrſamkeit. Augsb. und Freyburg 1766. 8.

Ah4 d. 1.



Jnhalt der Vorbereitung.
e Vorbereitung zur heutigen in Teutſchland
chen gemeinen Criminalrechtsgelahrtheit
ſeyn, ſo muß ſie folgende vier Hauptſtu

n. Es muß nehmlich darinnder wahren Beſchaffenheit der heutigen
eutſchland ublichen gemeinen Criminal

gelahrheit,
n den beſondern Quellen derſelben,den beſondern Hülfsimikteln derſelben und

der beſondern Lehrart derſelben

werden.

Erſtes Capitel.wahren Beſchaffenheit der heu
utſchland ublichen gemeinen Crimi

nalrechtsgelahrheit.

g. 2.
if der Eriminalrechtsgelahrtheit.

5*8 iminalrechtsgelahrtheit oder die pein
 liche Rechtsgelahrtheit (ĩurisprudentia crr

minalis) macht nach gegenwartigen Einrichtungz
iuriſtiſchen einen Haupttheil unter
beſondern Theilen ganzen in Teutſchland b:

poſitiven gemeinen Rechtsgelahrtheit aus. Sit

r in



Teutſchland ublichen Rechtsgelahrtheit, der die Rechts
wahrheiten, welche die Verbrechen betreffen, enthalt
Der andern ihr entgegen geſetzte Haupttheil der gan
zen in Teutſchland ablichen Rechtsgelahrtheit iſt di

Civilrechtsgelahrtheit.

z. 3.
Jnhalt derſelben.

Die Criminalrechtsgelahrheit begreift alle Rechts

wahrheiten, welche die Verbrechen betreffen, unte
ſich, ſie mogen ubrigens ſeyn, welche ſie wollen
Wenn ſie alſo gleich die Art und Weiſe, w
die Criminalgeſchafte betrieben werden muſſen, b
treffen, oder die Rechtswahrheiten von den Ve
brechen den dffentlichen Zuſtand des teutfchen Reich
die Lehnen oder die Kirche angehen, ſo geh
ren ſie dennoch nicht in die praktiſche Staats-Leh

dder Kirchen-Rechtsgelahrtheit, ſondern zu dieſem
nen eigenthumlichen Theil.
MWan. Nettelbladts Abhandl. von dem gupzen Umfa

der naturlichen und der in Teutſchland ublichen po
ven gemeinen Rechtsgelahrheit. Halle 1772. 4.

d. 4.
Eintheilung derſelben 1) nach Verſchiedenh

des Gegenſtands.

Die Criminalrechtsgelahrtheit wird vevſchiedent
lich eingetheilet und zwar erſtens nach Verſchiedenheit

ihres Gegenſtandes in die theoretiſche und praktiſche
Criminalrechtsgelahrtheit Die zur Criminalrechts

gelahrt-



gelahrtheit gehorige Wahrheiten nemlich ſind entwe
der ſolche, welche die Art und Weiſe, wie die Cri
minalgeſchafte betrieben werden muſſen, nicht betref

fen, oder ſolche, welche dieſelbe betreffen. Jene ma—
chen die theoretiſche, dieſe aber die praktiſcht

Criminalrechtsgelahrtheit aus.

J. 5.
Praktiſche Criminalrechtsgelahrtheit.
Aus dem Begrif der praktiſchen Criminalrechts

gelahrtheit iſt einzuſehen, daß 1) dieſelbe ein ZTheil
der Theorie der Criminalrechtsgelahrtheit ſey, 2) die
Lehre vom Criminalproceß nur ein Theil von der prak

tiſchen Criminalrechtsgelahrtheit ſey, 3) dieſelbe von
der Criminalpraxis, wenn man darunter die Anwen
dunag der Criminalrechtswahrheiten auf wirkliche peinli
che Falle verſteht, ſehr unterſchieden ſey; 4) keiner ein
geſchickter praktiſcher Crimialiſt ſeyn noch werden kon
ne, wenn er die praktiſche Criminalrechtgelahrtheit

nicht verſtet: obgleich die Kenntniß der praktiſchen
Criminalrechtsgelahrtheit allein ihn darum noch nicht
gleich zu einem geſchickten praktiſchen Criminaliſten

macht.

g. 6.
2) Nach Verſchiedenheit der Quellen.
Ferner theilet man die Criminalrechtsgelahrtheit

nach Verſchiedenheit ihrer Quellen ein in die fremde
(peregrina) und in die einheimiſche oder eigentlich ſoge
nannte teutſche Criminalrechtsgelahrtheit, (do-

meſtica,
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meitiea, germanica) nachdem die dahin gehorige Rechts
wahrheiten entweder aus den fremden in Teutſchland
geltenden Criminalgeſetzen, oder aus den einheimiſchen
oder im ſtrengen Verſtande ſogenannten Criminalgeſe—
tzen hergeleitet werden. Die erſtere zerfalt wieder um nach

Verſchiedenheit der fremden in Teutſchland geltenden
Criminalgeſetze in die Moſaiſche, Romiſch-Juſti
nianiſche, Canoniſche und Longobardiſche
Criminalrechtsgelahrtheit: und die letztere wird
in Anſehung des Alters der teutſchen Criminalgeſetze
in die alte, mittlere und neue eingetheilet. Siehe

kocnii Inſtitut. Iur. Crim. ę. IV.

ſ. 7.
J Nach Verſchiedenheit ihrer Gultigkeit.

Zuletzt wird die Criminalrechtsgelahrtheit nach
Verſchiedenheit ihrer Gultigkeit in die ehemalige
lantiquata) und in die heutige (hodierna, forenſis)
tingetheilet. Jene enthalt die Recht swahrheiten von
den Verbrechen, welche ehemals gegolten haben, die—
ſejaber diejenigen Rechtswahrheiten, welche noch heu—

tiges Tages in/Entſcheidung peinlicher Falle Gebrauch
haben. Es iſt ein groſſer Unterſchied unter der neuen
(ſJ. z.) und der heutigen Criminalrechtsgelahrtheit.

g. g.
Gintheilung in die offentliche und privat Crimi.

nalrechtsgelahrtheit.
Mehrere Eintheilungen der Criminalrechtsge—

lahrtheit giebt es nicht. Man theilet zwar auch die
ſelbe



Se  S
ſelbe nach Verſchiedenheit derer Perſonen, von deren
Verbrechen die Rede iſt, in die offentliche und pri
vat Criminalrechtsgelahrtheit ein und verſteht unter
jener die, welche von den Verbrechen der erlauch-

ten Perſonen in Teutſchland handelt, und unter
dieſer die, welche lehrt, was in Anſehung der
Verbrechen der gemeinen Prjvatperſonen Rechtens
iſt. Siehe xnocuit Inſtitut. Iur. Crim. J
VI. Dieſe Eintheilung. iſt zwar nicht falſch, dennoch

aber unnutz und uberflußig. Man thut beſſer, wenn
man im Syſtem der Criminalrechtsgelahrtheit ſelbſt
in der Abhandlung von den einzelnen Verbrechen,
welche gewiſſen Perſonen eigen ſind, einen beſondern
Abſchnitt von den Verbrechen der erlauchten Perſor

nen in Teutſchland macht.

ſ. 9.
Beſondere Criminalrechtsgelahrtheit.
Der gemeinen in Teutſchland ublichen Criminal

rechtsgelahrtheit (communis) iſt die beſondere (par—
ticularis) entgegengeſetzt Z. B. die Brandenburgi
ſche. Doch dieſe gehort zum Studium der vaterlan
diſchen Rechtsgelehrſamkeit.

Zweytes
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Zweytes Capitel.
Von den beſondern Quellen der heutigen in

Teutſchland ublichen gemeinen Criminal

rechtsgelahrtheit.

d. 10.
Beſondere Quellen der Criminalrechtsgelahrt

heit uberhaupt.

Jie beſondere Quellen der heutigen in Teutſch—
land ublichen gemeinen Criminalrechtsgelahrt-

J d berhaupt
im uNd heutiges Tages in Teutſchland geltende po

1 ieſitive gemeine Criminalgeſetze, ſie mogen nun ur—
ſprünglich fremde oder einheimiſche, geſchriebene

oder ungeſchriebene ſeyn und deren Analogie, und

2) die naturliche Criminalgeſetze.

ſJ. 11.
femde Criminalgeſetze.

Jnsbeſondere die r
C ſſcchland geltende Criminalge

Die fremde in eu
ſetze ſind

a) das Moſaiſche
b) das Romiſch-Juſtinianiſche
e) das Canoniſche und
d) das Longobardiſche Lehnrecht,

in ſo fern ſie von Verbrechen verordnen.

g. 12.
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a) Das Moſaiſche Eriminalrecht.
Das Moſaiſche Criminalrecht gilt heutiges Tages

in Teutſchland nur in ſo weit es recipirt iſt.
1o. auG. nEurrELuII Diſſ. de legis Moſaicae valo-

re kodieruo. Ien. 1755. und in deſſen Opuſc. (a lo,
Chriſt. kiſclero edit. len. 1775. 4) n. 1.

J. 13.
b) Das Romiſch-Juſtinianiſche Criminalrecht

Das Romiſch-Juſtinianiſche Criminalrecht iſt ei
ne ergiebige Quelle der Criminalrechtsgelahrtheit. Es
gehoren dahin vornehmlich das 47. und 48. Buch
der Pandecten, welche deshalb vom Kayſer Juſti
nian libri terribiles genennt werden in der L. 2. h.8.
C. de vet. iure enucl.

1A4C. FRiD. LuUDoviert de exiouo vſu iuris Romani in
materia criminum. Jſt die Vorrede zu deſſen Caroli
V. Conſtitutiones criminales vulgo Peinliche Haloge-
richtsorduung cum notis practicis Hal. 1707. und
1716. 4.

CHRIST. FRID. GEORG. MEISTERI Dilſ, de iuris Ro-
mani criminalis in Germuniae foris maxime hodiernis
auctoritate. Goetting :766. und in deſſen Opuſt. Sy-
log. altera n. XIV.

gJ. 14.
c) Das Canoniſche Criminalrecht.

Das canoniſche Criminalrecht iſt ebenfalls eine
nicht geringe Quelle der Criminalrechtsgelahrtheit.
Vornehmlich gehort hieher das g Buch der Decreta

ſen



ten des Pabſt Gregors des o, welches daher Crimen
genennt wird.

Job. Chriſt. Quiſtorp von den vorzuglichſten Stellen
des Romiſchen und Canoniſchen Rechts, auf welche in
der peinlichen Gerichtsordnung Beziehung gemacht wird
und von deren heutigen Anwendung Jn deſſen Bey—
tragen zur Erleuterung verſchtedner Rechtsmaterien ztes

tuck (Roſtock und Leipzig i779. 8) n. 14. S. 143.

gJ. 15.
q) Das Longobardiſche kehnrecht.

Das longobardiſche Lehnrecht iſt in ſo fern eine
Auelle der Criminalrechtsgelahrtheit als die Verbre—
chen die Lehne betreffen.

9. 16.
Das Deutſche Criminalrecht.

Das Deutſche Criminalrecht beſteht theils aus ge
ſcheiebenen, theils aus ungeſchriebenen Geſetzen. Zu

etſern gehort vornehmlich die Halsgerichtsordnung
Kayſer Carls des funften.

Job. Chriſt. Quiſtorps Entwurf von dem Nutzen der
alten teutſchen Gewohnheiten in peinlichen Fallen zur Er
klarung unſerer heutigen peinlichen Geſetze und Gebrau—
che. Butzow und Wismar 1786. 4.

J. 17.
Heutiger Gebrauch derſelben.

in d Von dem heutigen Gebrauch der verſchiebenen

eutſchland geltenden Criminalgeſetzen gelten dieAlgemeine Grundſatze vom heutigen Gebrauch der

ver



16 Sverſchiedenen in Teutſchland geltenden Rechte. Siehe
DAN. NETTELELaADTII Introd. in iuricprua. poſit.

Germen. commun. h. ass. ſeqg.

g. 18.
Auslegung der Criminalgeſetze.

V d Asl der Crim nalgeſetze iſt nichts
on er u egung iBeſonderes zu merken, auſſer, daß man in wircklich

zweifelhaften Fallen die gelindeſte Meynung vorzieht.

gſ. 194
Meynung der Criminalrechtslehrer.
Bloſe Meynungen der Criminalrechtslehrer

E. eines Carpzovs gelten nieht.

d. 20.
Anwendung des Eriminaltechts.

Jn der Anwendung des Criminalrechts bleibt

es ebenfalls bey der allgemeinen Theorie von Anwen
J

dung des Rechts auf wirkliche Falle. Siehe nocn!

Inſtitut. iur. crim. ſ. II.

ß. 21.
Das naturliche Criminalrecht.

Jn Ermangelung poſitiver Criminalgeſetze gilt

das naturliche Criminalrecht.

4. 2



J. 22.Quellen der beſondern Criminalrechtsgelahrtheit.

Die Quellen der beſondern Criminalrechtsge—lahrtheit ſind die beſondern Criminalgeſetze jedes Lan—

des oder Orts Teutſchlands. Z. E. im Branden
burgiſchen die Criminalverordnungen.

Drittes Capitel.nn

von den beſondern Hulfsmitteln der heuti—
gen in Teutſchland ublichen gemeinen Cri—

minalrechtsgelahrtheit.

g. 23.
Hulfsmittel derſelben uberhaupt.

J Uie beſondern Hulfsmittel der heutigen in Teutſch—
land ublichen Criminalrechtsgelahrtheit ſind:;

1) Die Kenntniß der Sprachen, in welchen die in
Teutſchland geltende Criminalgrſetze geſchrie—
ben ſind.

2.) Die Alterthumer des Criminalrechts, vorzug—
lich des teutſchen Criminalrechts.

3) Die Geſchichte der in Teutſchland geltenden

Criminalgeſetze, vornehmlich der Teutſchen. S.

xocuit Iuſtitut. Iur. Crim. Prolegomena ſ.
I. 5. xx.

Die gelehrte Geſchichte der Criminalrechtsge—
lahrtheit, wovon im folgenden Paragraph ein
mehreres.

9) Die naturliche Criminalrechtsgelahrtheit.
Regn. Engelhards Verſuch eines allge—

meinen peinlichen Rechts aus den Grundſatzen
der Weltweißheit und beſonders dem Recht der

B Natur



Natur hergeleitet Frankf. und Leipzig 1756. 8.
Weit beſſer aber in Dan. ETTELBLADTI
Syſt. element. vniuerſ. iuritpr. nat. B.
g. 1og6. und ſ. 5. 1680.6.) Alle ubrige Theile der gemeinen in Teutſchland

ublichen poſitiven Rechtsgelahrtheit.

g. 24.Jnsbeſondere die gelehrte Geſchichte der Cri

minalrechtsgelahrtheit.
Was insbeſondere die gelehrte Geſchichte det

Criminalgelahrtheit betrift, ſo begreift dieſelbe dreh

cer.  2—6, dertt

Schriften.
9. 24.

Kenntniß der Criminaliſten.Die Criminaliſten laſſen ſich fuglich in folgende
zwey Claſſen eintheilen, nemlich 1 in die, welcht
vor Joh. Sam. Fried. von Böhmer gelebt ho
ben, 2) in die, welche ſeitdem gelebt haben oder
noch leben. Die beruhmteſten Criminaliſten der et
ſten Claſſe ſind: Berlich, Theodorich, Carp
zov, Thomaſius, Beyer, Berger, Kreß“.Die beruhmteſten Criminaliſten der zweyten Claſſt
ſind, ſo viel die verſtorbenen betrift, auſſer dem Joh
Sam. Fried. von Bohmer folgende: Kemme
rich, Leyſer, Engau rc. Die drey vornehmſten/

jetzt lebenden Criminaliſten ſind Herr Hof
rath



S 19ath Meiſter in Gottingen, Herr Geh. Rath Koch
in Gieſen und Herr Juſtizrath Quiſtorp in Butzow.

J. 25.Geſchichte der Criminalrechtsgelahrtheit.

i) Die Geſchichte des Romiſch- Juſtinianiſchen,
kanoniſche und Longobardiſchen Lehnrechts in altern

Zeiten enthalt zugleich mit die Schickſale der Lehre von

den Verbrechen nach dieſen Rechten betrachtet. 2)
Die Lehre von den Verbrechen nach dem teutſchen
Recht aber nahm ihren Anfang inn 17ten Jahrhun—
dert. Die Cultur derſelben beſtand darin, daß
bey Erklarung des 47 und 48 Buchs der Pandekten
teutſches Criminalrecht anhieng, und obgleich die
Rechtsgelehrten dieſes Jahrhunderts vornemlich,
Berlich „Theodorich und Carpzov in ihren
Schriften das teutſche Criminalrecht nicht ganz verab
ſäumten, ſo fehlete es doch an einem ordentlichen Sy—
ſtem dieſer Diſciplin. 3) Jnm jetzigen Jahrhundert
bearbeitete man dieſelbe mehr als zuvor und verband

mit derſelben Geſchichte, Alterthumer und eine geſun—
dere Philoſophie, beſonders thaten dies Ge. Beyer,
Berger, Thomaſius und Kreß. Man trennte
uberdies die Lehre von den Verbrechen in Romiſchen
Recht, machte einen beſondern Theil der Rechtsge—
lehrſamkeit daraus und hielt offentliche Vorleſungen
daruber „anfangs nach dem Text der Caroliniſchen
Halsgerichts Ordnung, nachher aber uber beſondere
Lehrbucher. Auf dieſe Art entſtand eigent ich in die—
ſem Jahrhundert die Criminalrechtsgelahrtheit als ein
beſonderer Theil unſerer Jurisprudenz betrachtet. Die,

welche zuerſt offentliche Vorleſungen nach dem Tert

B 2 der



der Caroliniſchen Halsgerichts-Ordnung hielten, wa—
Thomaſius und Beyer Nicht lange nachhero

J. 26.
Kenntniß der Schriften der Criminalrechtsgelahrthei.

Die Schriften der Criminalrechtsgelahrtheit ſind
entweder legale, doctrinelle oder caſuiſtiſche
Schriften. Zu. den legalen Schriften der Criminal—
rechtsgelahrtheit gehoren vorzuglich die, welche die
Halsgerichtsordnung Kayſer Carls des funften betref
fen. S. koenit Inſtit. Iur. Crim. Prolegom. J. xI.

Man merke folgende vornemlich folgende:1) Hals oder peinliche Gerichtsordnung Kaiſet
Carls V. des H. Rom. Reichs nach der Origi
nal Ausgabe vom J. 1533. auf das genaueſte
abgedruckt und mit der zweiten und dritten Aus
gabe v. J. 1533. und 1534. verglichen von

Joh. Chriſt. Koch, Gieſſen 1773. 8.2) vavI. ukESssti Commentatio ſuccincta in
Conſtitutionem criminalem Caroli V. Imp.
Hanov. i736. und mehrmalen, am neueſten eben

daſ. 1760. 44 3) j10o,
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3) 10. s42t. FRID. Borunen Meditationes in

die  c egelahrt.heit ſind entweder Syſteme und Compendien, oder
Schriften uber einzelneLehren der Criminalrechtsgelahrt.
heit Von den doctrinellenSchriften der erſten Claſſe ſiehe

xoenu Iuſt. Iur. Crim. q. XI. Die merkwurdigſten ſind:

1) Moſaiſch peinliches Recht nebſt einer Verglei
chung des heutigen peinlichen Rechts mit dem
ſelben. Braunſchw. und Hildesh. 1778. 8.

2) anT. MArTrRAEI Comment. de criminibus
ad Lib. 47. et 48. Dig. Traiect. 1644. und
mehrmalen am neueſten Antwerp. 1761. 4.

3) 10. S4M. FRiD. oruMERI Elementa iurisprud.

eriminalis am neueſten Halae 1774. 8.
4) enkisr. rRiD. GFEORkG MEISTERI Prineipia

iuris criminaliss Germaniae communis, Edit.
Vta Goetting. 1780. 8.

M 1o. cuxkis rorn xrocurr Inſtitutiones iurit eri-

minalic. Ien. 1758. Edit. IVta. ebend. 1775. 8.
6) Joh. Chriſt. Quiſtorps Grundſatze des

teutſchen peinlichen Rechts 2 Theile. Zwote ver
beſſerte und ſehr vermehrte Auflage. Roſtock

und Leipz. 1776. 8.6) ruii. MAk. RENAZII Elementa iur. eriminal.
Lib. J. et ll. Romae i773. und 1775. 4.

7) 1. 1. eürruanusr Elementa iur. criminal.
die ttd] Sa ciſten der zweyten Claſſe ſind

vbeder Schriften mehrerer einzelner Materien oder ei—

ier tinzelnen Lehre des Criminalrechts. Von jener
let ſind

B 3 1) ar-



22  9 81) eED. caxrrrovit Practica nova verum eri
minal. c. obſerrat. 10. SAM. FRiD. öunt ki.

Francof: ad Moen. 1758. fol.
2) Paul Riſi Abhandlung uber einige Gegen—

ſtande des peinl. Rechts Miet. 1771. g. auch la—
teiniſch: Animaduerſ. ad iur. criminal. perir

aent. len. 1774. 8.Die beſten Schriften von der zweyhten Art muſſen in
Syſtem ſelbſt jedesmahl an ihrem Ort, wo ſie hingehẽ

ren, angefuhrt werden.Was endlich die caſuiſtiſche Schriften des Cer

minalrechts betrift, ſo find unter denen, die rechlli
che Entſcheidungen enthalten, vornemlich folgende fol

gende zu merken:1) Chriſt. Frid. Georg Meiſters rechtlicht
Erkenntniſſe und Gutachten in peinlichen Fil
len. mTheil Göottingen 1771. 2. Theil ebend.

1772. Fol.2) Joh. Tob. Carrachs rechtliche Urtheil
und Gutachten in peinlichen FJallen heraus

gegeben von He. J. O. König Halle 1775.

Fol.
g. 29.

entweoder gar teinct D.  Vi jſchaft (medicina forenſis) oder keine beſondert
Criminalrechtsgelahrtheit Z. E. Logik, Critik.

ſ. 29



S  S8 23g. 30.Hutfsmittel ein praktiſcher Criminaliſt zu werden.

Es ſind aber von den Hulfsmitteln der Crimi—
nalrechtsgelahrtheit die Mittel, welche dazu dienen,
kin guter praktiſcher Criminaliſt zu werden, zu unter—
ſcheideu. Hieher gehoören 1) die Erlernung einer gu—
len teutſchen juriſtiſchen Schreibart in peinlichen Ge—
ſhaften, 2) die Erfahrung in Criminalſachen, 3) das
keſen guter peinlicher Caſualſchriften, 4) wirkliche Ue—
bungen in der Criminalpraxi unter der Aufſicht eines

heſchickten praktiſchen Criminaliſten.

g. 31.VOulſsmittel der beſondern Criminalrechtsgelahrtheit.

Unter den Hulfsmitteln der beſondern Crimi—
nalrechtsgelahrtheit ſind vornehmlich die dahin gehori—

deSchriften zu merken. So haben wir z. E. von dem
Vrandenburgiſchen Criminalrecht eine leſenswerthe
Abhandlung von Criminalſachen in den Beytra
len zu der juriſtiſchen Litteratur in den Preuß.
Staaten ate Samml. Berlin 1780. S. 146. f.

Viertes CapitelVon der beſondern Lehrart der heutigen in

Teutſchland ublichen gemeinen Criminal—

rechtsgelahrtheit.

ſ. 32.Veſondere Lehrart der gemeinen Criminalrechts-—

P
gelahrtheit.

Won der Lehrart der heutigen in Teutſchland ubli-
chen gemeinen Criminalrechtsgelahrtheit iſt nichts

Beſon,



24 S  S8Beſonders zu merken, ſondern, was uberhaupt von dit
Methode der poſitiven in Teutſchland ublichen Rechts
gelahrtheit in der allgemeinen Vorbereitung zur Recht
gelahrtheit geſagt worden, gilt auch von dieſem beſon
dern Theil derſelben. Jndeſſen laſſen ſich folgende

nutzliche Anmerkungen machen.1) Manlehre die gemeine Criminalrechtsgelahrthei
a) in ihrem ganzen Umfange, und die pralktiſcht
Criminalrechtsgelahrtheit wirklich praktiſch, das

iſt, durch Regeln, Formulare und Muſtkk
b) ohne Vermiſchung der verſchiedenen Rechlt
e) vorzuglich die heutiges Tages ubliche, d) mit
Anfuhrung der vornehmſten Schriften uber die ein

zelne Lehren und e) nach der naturlichen Ordnung
2) Man lerne die gemeine Criminalrechtsgelahrtheil

a) zuletzt, nachdem man die übrigen juriſtiſchen
Collegien, welche den Curſus ausmachen, gehort

hat, b) mit gehoriger Benutzung eines brauchba
ren mundlichen Unterrichts. Man ſchopfe ubri

gens c) aus den rechten Quellen; dh verbinde da
mit die nothige Hulfsmittel und ſuche dereinſt
durch eigenen Fleiß, beſonders durch Anwendung
der Mittel, welche dazu dienen, ein guter pral
tiſcher Eriminaliſt zu werden (ſ. 29.) auch in
dieſem Theil der Jurisprudenz weiter zu kommen.

g. 33.Methode der beſonderen Criminalrechts

gelahrtheit. Rechts
vatet

Die allgemeinen Regeln, die vaterlandiſche
gelahrtheit zu ſtudiren, laſſen ſich leicht auf die
landiſche Criminalrechtsgelahrtheit anwenden.
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